
Bericht vom 10. Workshop in der Ausstellung von Eva Rosenstiel „Was jetzt“ 

Text und Fotos von Helga Bauer 

Am Mittwoch, dem 22. Juni 2016, kam die 4. Klasse aus der Schule von Prechtal mit ihrer 

Lehrerin Nora Jacobi und der Referendarin Frau Hilt zu uns nach Waldkirch ins 

GeorgScholzHaus-Kunstforum. Mit Bus und Bahn und zu Fuß hatten sie den langen Weg zu 

uns angetreten, und Petrus war ihnen dabei sehr wohlgesonnen.  

Brüni Zinger und Helga Bauer begrüßten die Kinder und ihre 

Lehrerinnen ganz herzlich. Von Frau Zinger erfuhren sie etwas 

über unseren Namensgeber Georg Scholz und über die 

Geschichte der Villa. 

In Saal 1 blickten sich alle erst einmal um, und dann ging es an 

das große dreiteilige Wandbild. Wie auch bei den anderen 

Workshops wurden die Einzelheiten sehr gut erkannt, und die 

Kinder kamen schließlich über das Wörtchen „rue“ rechts 

oben in der Ecke des Bildes auf die Stadt Paris, in der das Foto 

entstanden war.  

Die Akzente mit den pastosen 

„Ölfarbenflecken“ wurden als besondere 

Handschrift von Eva Rosenstiel erkannt, 

und Helga Bauer meinte dazu, das sei 

vielleicht ihre Art von Signatur eines 

Bildes, denn kein einziges Bild sei signiert. 

Nun wurde die Frage beantwortet, was 

das Verbindende aller Bilder in Saal 1 sei. 

Die Antwort war schnell gefunden: Alle 

Bilder zeigen farbige Stoffe, sowohl als 

Anhäufung, als auch an konkreten 

Gegenständen, so etwa bei dem Bild 

mit den Kissen.  

In Saal 2 kam wieder die Frage nach 

dem Preis der Bilder auf, und Brüni 

Zinger erklärte die Preisliste. 

Darauf ging sie auf die Bearbeitung 

der Fotos bei Eva Rosenstiel ein und 

zeigte an zwei Pflanzenbildern die 

Veränderung in der Vorgehensweise 

der Künstlerin auf.  

Während sie vor 10 Jahren noch Gräser und Pflanzen gänzlich 

als grün dominiertes Bild gemalt hatte, zeigt das links 

abgebildete Bild eine Fotoübermalung, bei der viele Flächen 

mit hellem Steingrau abgedeckt wurden. Es bleibt eine starke 



Abstraktion übrig, die die naturalistischen Elemente verfremdet und sehr ästhetisch 

daherkommt.  

An diesem Bild wurden von Brüni Zinger 

exemplarisch die Themenbereiche der 

Künstlerin mit den Kindern erarbeitet und 

darauf hingewiesen, dass es einer 

Zusammenfassung vieler Bilder und 

Motive darstellt. Auch die Vase wurde 

beachtet und erzählt, dass die Künstlerin  

eine sehr gute Keramikerin sei, die in 

Karlsruhe studiert hat. 

Die Barbiepuppe und ihre Kollegen 

tauchten dann in Saal 6 wieder auf, wo Helga Bauer mit den Schülern die Wand mit den 

Komikhelden besprach. Die Kinder wussten genau, wen sie da betrachteten, und auch die 

Leporellotechnik der Rahmung wurde verstanden. Nachdem die Paradiesbilder und die 

Karteikästen betrachtet waren, wurde erst einmal gevespert. 

Toll schmeckten die Muffins, die ein Mädchen uns zum Kaffee spendierte. 

Weiter ging es mit der Eigenarbeit. 

Zunächst wurden die zu 

übermalenden Fotos ausgewählt.  

Die Entscheidung fiel bei der 

großen Auswahl nicht immer 

leicht. War der weiße Karton 

beklebt, ging es ans Übermalen 

und Stehenlassen von Flächen.  

 

Auch die Referendarin bekam große Lust, auch ein 

Bild zu gestalten. Kunst ist eben etwas für alle 

Generationen und macht einfach glücklich! ! 

 

 

 

 

 

 



Viele Kinder hatten noch große Lust ein zweites Bild zu malen. So entstand eine 

Eigenschöpfung durch die Kunst inspiriert und heraus kam ein sehr interessantes 

eigenständiges Kunstwerk von zwei 

glücklichen jungen Damen.                                         

Die ganze Gruppe half vorbildlich 

beim Aufräumen. Nun wurde es 

Zeit für die Schlussrunde und nach 

insgesamt zweieinhalb Stunden 

versammelten wir uns alle im 

Nachbarsaal zur Besprechung des 

Vormittags.  

Auf die Frage, wie es ihnen bei der 

Arbeit ergangen sei, erklärte ein 

Schüler, dass ihm das Auswählen 

der Bilder schwergefallen sei, doch 

dann als er seine Wahl getroffen 

hatte, ging es ganz einfach. Einige 

Kinder meinten, dass sie gezielt 

nach Bildmotiven gesucht hätten, 

etwa nach Tieren oder Blumen. 

Insgesamt hat es allen viel Spaß 

gemacht, was man auch an der 

konzentrierten Ruhe bei der Arbeit 

beobachten konnte. Alle haben 

ganz toll mitgearbeitet und auch 

die Werke ihrer Mitschüler/innen wohlwollend betrachtet.  Zum Schluss gab‘s noch ein 

Abschiedsfoto auf der Treppe. Man sieht den 

Kindern schon die Vorfreude auf das 

versprochene Eis an. Es war eine rundherum 

erfreuliche Begegnung mit den Kindern aus 

Oberprechtal und ihren Lehrerinnen.  

Ein großes Dankeschön für diesen 

Vormittag!!! 


